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betreffend

die Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche.

Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende
Gefahr der Verbreitung der in der Stadt
Schafſtedt, Kreis Merſeburg, ausgebrochenen
Maul und Klauenſeuche wird für die
Dauer der Seuchengefahr auf Grund der 88
19 bis 29 und 444a des Reichsgeſetzes, be
treffend die Abwehr und die Unterdrückung
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880/1. Mai
1894 (R. G. Bl. S. 153/409) in Verbindung
mit den g8 59, 59a, 62 bis 64 der Bundes-
ratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 (R. G.
Bl. S. 357) und des 8 56b der Reichsge-
werbeordnung in der Faſſung vom 26. Juli
1900 (R. G. Bl. S. 871), ſowie auf Grund
der gemäß S 1 der Bundesratsinſtruktion
vom Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten erteilten Genehmigung
nachſtehendes angeordnet,

I. Eperrbezirk.
Aus den Ortſchaften Schafſtedt ein-
ſchließlich der Feldmarck wird ein Sperr-
bezirk gebildet.
Sämmtliche Wiederkäuer und Schweine
in dem vorbezeichneten Sperrbezirk
unterliegen der Stallſperre.
Die Plätze vor den Stalltüren und Ge-
höftseingängen, die Wege an den Ställen
und auf dem Hofe, ſowie die Futter-
und Stallgänge der verſeuchten Gehöfte
ſind mehrmals täglich durch Uebergießen
mit Kalkmilch zu desinfizieren ebenſo
haben Perſonen, welche das Seuchege-
höft verlaſſen, Hände und von Dünger
beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuh
werk mittels Kreolinlöſung grüudlich
zu ſäubern

Viehwärter haben außerdem vor Ver-
laſſen des Gehöftes die Bekleidung zu
wechſeln.

Das Geflügel iſt ſo einzuſperren, daß
es die Gehöfte nicht verlaſſen kann.
Die Hunde ſind feſt anzulegen.
Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt
nur den Beſitzern, den mit der Wartung
und Pflege der Tiere beauftragten Per
ſonen und Tierärzten geſtattet.
Händlern,Schlächtern, Viehkaſtrierernund
anderen in Ställen gewerbsmäßig ver-
kehrenden Perſonen iſt das Betreten
von verſeuchten Gehöften unterſagt.
Die Abgabe roher Milch aus den
Seuchengehöften iſt verboten.
Die Ausfuhr von Klauenvieh aus dem
Sperrbezirk, ſowie die Ausfuhr von Heu
und Stroh aus verſeuchten Gehöſten,
desgleichen die Einfuhr von ſolchen und
von Klauenvieh in den Sperrbezirk iſt
verboten. Geſtattet iſt die Einfuhr
ſolchen Klauenviehs in den Sperrbezirk,
h innerhalb 12 Stunden geſchlachtet
wird.
Das Treibrn von Klauenvieh durch den
Sperrbezirk iſt verboten. Dem Treiben
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iſt die Benutzung von Klauenvieh als
Zugtieren gleichzuſtellen.

11. Auf Bahnſtationen, die in der Feldmark
des Sperrbezirks liegen, iſt das Ver-
laden von Klauenvieh verboten.

Die Anordnung weitergehender Be-
ſchränkungen bleibt der Entſcheidung
des Landrats vorbehalten.

II. Beobachtungsgebiet.
Um den Sperrbezirk wird im Sinne des

g 59a der Bundesratsinſtruktion ein Beobach-
tungsgebiet gebildet, innerhalb deſſen alle
Wiederkäuer und Schweine unter polizeiliche
Beobachtung geſtellt werden. Dieſes Be-
obachtungsgebiet umfaßt einſchließlich der Feld
marken nachſtehende Ortſchaften bezw. Guts
bezirke: Großgräfendorf, Schotterey, Nieder-
wünſch im Kreiſe Merſeburg, Oberwünſch,
Ober und Niedereichſtedt im Kreiſe Querfurt

Steuden, Dornſtedt, Aſendorf im Mansfelder
Seekreis.

Die nachfolgenden Anordnungen werden
getroffen für die vorgenannten Ortſchaften
und ſolche, die noch nachträglich vom Land-
rat dem Beobachtungsgebiet zugeteilt und
durch das Kreisblatt öffentlich bekannt ge-
macht werden.

1. Aus bem Beobacheungsgebiet dürfen
Tiere der bezeichneten Gattung ohne
aus diückliche Genehmigung des zuſtän-
digen Vandrats nicht entfernt werden.

Die Genehmigung darf nur erteilt
werden, wenn die Ausführung zur ſo-
fortigen Abſchlachtung nach benachbar-
ten Orten und nach in der Nähe befind-
lichen Eiſenbahnſtationen behufs der
Weiterbeförderung nach ſolchen Schlacht
viehhöſen oder öffentlichen Schlacht
häuſern, die unter geregelter veterinär-
polizeilicher Aufſicht ſtehen, erfolgt.

Der Ausführung muß eine tterärzt-
liche Unterſuchung des geſamten Klau-
enviehbeſtandes des betreffenden Ge-
höſtes voraus gehen. Das auf Grund
dieſer Unterſuchung auszuſtellende At-
teſt, das die Seuchenfreiheit und Un-
verdächtigkeit der Tiere beſcheinigen
muß, hat eine Gürtigkeit von nur 24
Stunden.

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf
ferner nur unter der Bedingung erteilt
werden, daß die Polizeibehörde des
Schlachtortes vor der ZBuführung
der Tiere vorher benachrichtigt wird,
und daß die Tiere den benachbarten
Orten oder den Schlachthöfen direkt
mittels Wagen oder Eiſenbahn guge-
führt werden.

Das Um- oder Zuladen von Vieh
während des Transporis iſt unterſagt.
Das Treiben von Wiederkäuern

und Schweinen durch das Beobachtunge-
gebiet iſt verboten. Dem Treiben iſt
die Benutzung von Klauenvieh als Zug-
tiere gleichzuſtellen.

Auf en im Beobachtungsgebiet
liegenden Bahnhöfen iſt die Verladung

Donnerstag, den 15. Dezember 1910.

von Klauenvieh mit Genehmigung des
zuſtändigen Landrats nur geſtattet,
wenn die Tiere auf der Verladeſtelle
kurz vor der Verladung von dem zu
ſtändigen Kreistierarzt unterſucht und
frei von ſeucheverdächtigen Erſcheinun
gen befunden worden ſind.

III

Die Vleh- ſowie die Schweinemätrkte
in dem Sperr- und Beobachtungsgebiet
find bis auf weiteres verboten.
Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem
Beobachtungsgebiet auf Märkte iſt ver-
boten.

Der Handel mit Rindvieh, Schweinen,
Schafen, Ziegen und Geflügel im Um-
herziehen iſt innerhalb des Sperr- und
Beobachtungsgebiets bis auf weiteres
verboten.
Die Sammelmolkereien innerhalb des
Spert- und Beobachtungs gebietes dür-
fen Magermilch, Buttermilch und Mol-
ken nur nach Abkochen abgeben. Der
Abkochung gleich zu erachten iſt eine
ſtündige Erhi ung auf 900 C.

Das Verfüttern von Milch und

Tageblatt für Stadt und and.
(Armntliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Molkereirückſtänden an das Vieh der
Sammelmolkerei-Jnhaber iſt nur unter
gleicher Bedingung geſtattet.
Die Vorplätze der Sammelmolkereten,
auf denen die milchanfahrenden Wagen
halten, desgleichen die Rampen, auf
denen die Milchkannen abgeſetzt werden
ſind täglich gründlich zu reinigeu. Die
zum Transport der Milch benutzten
Kannen, Fäſſer uſw. müſſen vor ihrer
Entfernung aus der Molkerei innen
und außen mit heißer Sodalöſung 5
Gewichtsteile Soda auf 100 Gewichts-
teile heißes Waſſer gründlich gereinigt
werden.

Die Anordnung tritt mit ihrer Veröf-
fentlichung im Amts und Kreisblatt
in Kraft.

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald
die im Eingange bezeichnete Seuchenge-
ſahr beſeitigt ift.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſte-
henden Beſtimmungen werden, ſofern
nach dem Reichs-Strafgeſetzbuch nicht
tine höhere Strafe verwirkt iſt, nach
den 88 66 Abſ. 4 und 67 des Reichs-
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880
1. Mai 1894 und nach S 148 Abſ. 1
Ziffer 7a der ReichsGewerbeordnung
beſtraft.

Merſeburg den 14. Dez. 1910.
Der Königliche Regierungs- Präſident

J. A.: v. Terpitz.

Bekanntmachung.
Jn der Gemeinde Teuchel, Kreis Wittenberg

iſt die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen.

Der Sperrbezirk wird aus den Ortſchaften
Teuchel, einſchließlich der Feldmarken und den

150. Jahrg aug.

Teilen der Stadt Wittenberg, die die Namen
Weinberge und Grützmühle haben gebildet.

Um den Sperrbezirk wird im Sinne des
s 59 a der Bundesratsinſtruktion ein Beob
achtungsgebiet, gebildet innerhalb deſſen alle
WiederkäuerundSchweineunterpoltzeilicheBeob-
achtung geſtellt werden. Dieſes Beobachtungs
gebiet umfaßt einſchließlich der Feldmarken
nachſtehende Ortſchaften bezw. Gutsbezirke:
Dobien, Schmilkendorf, Trajuhn, Thießen,
Kolonie Karlsfeld, Euper und folgende
Teile der Stadt Wittenberg Weinberg-,
Eich, Feldſtraße, große und kleine Bruch-
ſtraße, Neumühlenweg Rothermark, Friedrich-
ſtadt, ſowie die Gehöfte an der Belziger- und
Berliner Chauſſee. Jm übrigen mache ich auf
das Extrablatt des Regierungs Amtsblattes
vom 26. November 1910 aufmerkſam.

Merſeburg, den 9. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Geſucht zum 1. Januar event. ſpäter per-
fektes Schreibmaſchinenfräulein, die auch ſteno-
graphieren kann. Dauernde Stellung. Gehalt
nach Uebereinkunft. Meldung ſchriftlich oder
während der Dienſtſtunden im Bureau,

Königliches Landratsamt.

Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Anordnung vom 19

November 1910, betreffend die Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche, veröffentlicht in
dem am 21. November 1910 ausgegebenen
Extrablatt des Amtsblattes der Königlichen
Regierung zu Merſeburg, wird inſolge des
Ausbruches der Maul und Klauenſeuche
in Prieſter, Kreis Delitzſch, wie folgt abge
ändert

Die Ortſchaft Prieſter, die bisher zum Be-
obachtungsgebiet gehörte, und die Ortſchaft
Cupſal einſchließlich ihrer Feldmarken, werden
zu den bisher aus den Ortſchaften Hohenleina,
Groß und Kleincroſtitz beſtehenden Sperr-
bezirk gelegt es gelten daher für ſie ſämt
liche für das Sperrgebiet erlaſſenen Anord-
nungen.

Jm übrigen mache ich auf die landespoli
zeiliche Anordnung vom 27. November 1910
(Extrablatt zum Reg.-Amtéblatt vom 28. No
vember 1910) aufmerkſam.

Merſeburg den 9. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Die Rede des Kaiſers

in der Deutſchen Landwirtſchaft s-
geſellſchaft am Montag, den 12. Dez.,
hatte folgenden Wortlaut:

Mit beſonderer Befriedigung nehme ich die
Verſicherung unwandelbarer Treue und dank-
barer Geſinnung entgegen, welche mir Jhr
Präſident namens der deutſchen Landwirte
ſoeben ausgeſprochen hat.

Meine Beziehungen zur Deutſchen Land
wirtſchafts geſellſchaft reichen bis in die Jahre

Als
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ihrer Gründung zurück. Schon wenige Wochen
nach Antritt meiner Regierung habe ich im
Jahre 1888 der Bitte Jhres derzeitigen Prä-
ſidenten, des Herzogs von Ratibor, will-
fahrend, das Protektorat über die Deutſche
Landwirtſchafts geſellſchaft Ubernommen, und
in den ſpäteren Jahren den Prinzen meines
Hauſes gern geſtattet, das Amt des Präſidenten
der Geſellſchaft zu führen.

Der Beſuch der ſo glänzend und erfolgreich
verlaufenen Ausſtellungen in Hannover und
Berlin hat mir Gelegenheit geboten, mich
perſönlich von den hervorragenden Leiſtungen
der Deut ſchen Landwittſchafts geſellſchaft und
von ihrer Bedeutung für die Entwickelung
der deutſchen Landwirtſchaft zu überzeugen.

Mein Erſcheinen am heutigen Tage, an
welchem Jhre Geſellſchaft auf ein Viertel-
jahrhundert treuer und zielbewußter Arbeit
mit berechtigter Genugtuung zurückblicken darf,
ſoll der bewährten Leiterin und Führerin auf
dem Gebtete der landwirtſchaftlichen Arbeit
in Deutſchland meinen kaiſerlichen Dank und
meine volle Anerkennung ihres Wirkens und
Schaffens bekunden.

Jn den 25 Jahren ihres Beſtehens hat die
Geſellſchaft die wirtſchaftlichen und geiſtigen
Jntereſſen der Landwirtſchaft in glücklichfter
Weiſe wahrgenommen, den deutſchen Land
wirten in allen Fragen ihres ſchönen Berufes
mit Rat und Tat zur Seite geſtanden und
ihnen manch edles Samenkorn zugeführt, das
unter den erwärmenden Strahlen der Friedens
ſonne Wurzel geſchlagen und hundertfältige
Frucht getragen hat. Es iſt das bleibende
Verdienſt der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft, zur rechten Zeit erkannt zu haben, daß
die Landwirte im Konkurrenzkampfe
der wirtſchaftlichen Mächte ſich die
Fortſchritte zu eigen machen müſſen, welche
Wiſſenſchaft und menſchlicher Erfindungsgeiſt
auf den Gebieten der Pflanzenkunde, Chemie
und Tierzucht, in der Jnduſtrie und Technik
im Laufe der Jahre gezeitigt haben. Durch
dieſe ihre Beſtrebungen hat die Deutſche
Landwirtſchafts geſellſchaft in hervorragendem
Maße dazu beigetragen, die Leiſtungsfähigkeit
der deutſchen Landwirtſchaft, ſowohl des
bäuerlichen wie des Großgrundbeſitzes, zu
heben und in weiten Kreiſen die Ueberzeugung
zu befeſtigen, daß auch die Landwirtſchaft von
unſerer aufſtrebenden und blühenden
Jnduſtrie nur Nutzen ziehen könne.

Mit meinen Glückwünſchen zu der heutigen
Jubelfeier verbinde ich herzliche Wünſche für
die Zukunſt. Möge die Deutſche Landwirt
ſchafts geſellſchaft ihren großen Zielen immer
näher kommen, die deutſchen Landwirte weiter
unter ihren Fittichen ſammeln, und ſo auch
an ihrem Teile das Band feſtigen, das alle
deutſchen Gaue umſchließt. Möge ſie es ſich
ſtets angelegen ſein laſſen, die Liebe zur
heimiſchen Scholle zu pflegen und in ihren
Mitgliedern das Gefühl der Berufsfreudigkeit
und der Berufstreue zu ſtärken, damit die
landwirtſchafttreibende Bevölkerung ſich alle-
zeit als ein geſunder und verläßlicher
Kern des deutſchen Volkes benäthre
zu Nutz und Frommen des geſamten Vater
landes!

Lärmſzenen im Reichstag.
Berlin, 18. Dezbr.

Jm Reichstag kam es heute bei der fort
geſetzten Leſung des Etats zu empören-
den Szenen die lebhaft an die Vorgän-
ge bei der Einbringung der Wahrechtsvor-
lage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erin-
nerten. Der ſozialdemokratiſche Abg. Dr
D avid hatte, wie es am erſten Tage der
Etate debatte der Genoſſe Scheidemann
getan hatte, den Prozeß gegen die Exzedenten
von Moabit berührt und heftige Angriffe
gegen den Reichskanzler gerichtet, wobet er
deſſen Aeußerungen über die Moabiter Vor
gänge einer hämtiſchen Kritikunter warf und u. a.
die „Abſage“ des Reichskanzlers an den Abg.
v. H ydebrand als eine abgekartete Sache be-
zeichnete.

Der Reichskanzler wies mit großer
Entſchiedenheit den Vorwurf zurück, in ein
ſchwebendes Verfahren eingegriffen zu haben
und ſtellte unter lebhaftem Beifall von ver-
ſchiedenen Seiten des Hauſes feſt, daß ge-
rade die Abgg. Scheidemann und Dr. David
ſich deſſen ſchuldig gemacht hätten ſie hätten
ſogar noch aus dem noch ſchwebenden Ver-
fahren Zeugenausſagen verleſen. Er aberx,
der Reichskanzler, habe gegenüber der ſozial
demokratiſchen Behauptung, daß die Uaruhen
von Polizerſp tzeln hervorgerufen wären, ein

ch die Pflicht gehabt, die Polizei in
chutz zu nehmen. Der Relchskanzler

ſagte dann etwa Es ſei gleichgültig, ob die
Angeklagten in dem Moabiter Prozeß f ei-
geſprochen oder verurteilt würden, die mo
raliſche Mitſchuld bleibe unter allen Um-
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Meirſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerstag, den 15. Dezember
ſtänden auf der Sogar dem orratſe ſ Reſchstags wahlen herbeizuführen, um fede
ſitzen. Bei dieſen Worten, die von den Kon
ſervativen und Nationalliberalen mit ſtarkem
Beifall begrüßt werden, erhebt ſich auf der
äußerſten Linken lautes Lärmen und Schreien.
Die Genoſſen, ſpringen von ihren Plätzen
auf, ſchlagen mit den Fäuſten auf die Tiſche
und ſchleudern dem Reichskanzler Pfui- Rufe
und andere Beleidigungen entgegen. Zwei
„Genoſſen“ müſſen von dem Vizepräſidenten
Schultz zur Ordnung gerufen werden: der
Abg. Kunert, der dem Reichskanzler zu
rief: „Sie haben gelogen!“ und ein anderer
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter, Ledebour, der
den Ruf „Frechheit!“ ausgeſtoßen hatte.

Vergeblich bemühte ſich der Vizepräſident
Schultz, Ruhe zu ſchaffen. Die „Genoſſen“
toben und randalieren weiter, aber der
Reichskanzler kann doch mit der Er
klärung durchdringen, daß er weder durch die
angeführten Zeugenausſagen und vereinzelte
Mißgriffe von Polizeibeamten noch auch durch
die Zwiſchenrufe von der äußerſten Linken
in ſeiner Ueberzeugung ſich beirren laſſen
werde.

Nach dieſen Worten des Reichskanzlers
wiederholt ſich die Szene, ſo daß der Ver
dacht nahegelegt wird, es ſei die ganze Aktion
vorher von den „Genoſſen“ vereinbart wor
den und nach einem beſtimmten Plane zur
Ausführung gebracht.

Unter den zahlloſe Schimpfworte aus-
ſtoßenden Genoſſen greift ſich Vizepräſident
Schultz den Abg. Ledebour heraus, der
dem Reichskanzler das Wort „Schamloſigkeit“
zugeſchleudert hatte, und ruft ihn zur Ordnung.

Das Haus bleibt noch längere Zeit unter
den Nachwirkungen dieſes Tumults, erſt als
Abg. Schrader (Vp.) das Wort nimmt,
legt ſich die allgemeine Erregung.

Bei Beginn der Sitzung hatte der Staats
ſekretär des Reichskolonialamt; v. Linde-
qu iſt in ausdrücklicher Erwiderung auf
einen Vorſtoß des Abg. Erzberger (Ztr.) mit
aller Beſtimmtheit erklärt, daß er, ſo lange
er im Amte ſei, eine deutſchnationale Kolo-
nialpolitik betreiben und keinerlei Einflüſſe
dulden werde, die ihn in der Durchführung
dieſes Programms hindern würden.

Berlin, 13. Dezbr. Die „Leipz. Neueſt.“
berichten: Kaum hat der Reichskanzler v.
Bethmann die Aeußerung über die mora-
liſche Mitſchuld der Sozialdemokraten an den
Moabiter Vorgängen getan, ſo bricht auf der
Linken ein unerhörter Sturm los und es
kommt zu einer gewaltigen Lärmſzene. Ein
großer Teil der Abgeordneten ſpringt von den
Sitzen auf. Herr Ledebour ſuchtelt wild mit
ſeinen Armen in der Luft, während Herr
Fiſcher- Berlin die Methode des öſterreichiſchen
Parlaments erfolgreich imitiert und dauernd
mit der Fauſt auf den Tiſch trommelt. Dieſe
Provokation ruft ſelbſtverſtcindlich auf der
Rechten eine Gegenprovokation hervor. Die
Konſervativen rufen oſtentativ: Bravo! und
rücken näher an die Tribüne heran. Vergeb-
lich ſucht der Kanzler ſich verſtändlich zu
machen. Vergeblich iſt auch das Läuten des
Präſidenten. Bis plötzlich in den allgemeinen
Lärm hinein von den Soztaldemok aten der
Ruf herüberſchallt: Sie haben gelogen!
Einen Augenblick greift tödliche Stille Platz,
dann aber ſetzt der Lärm mit verdoppelter
Stärke ein. Ein eirſtimmiges „Pfut!“ tönt
von der Rechten herüber, dazwiſchen ein ein
zelner Ruf „Unverſchämter Burſche!“ von
wem, läßt ſich bei dem allgemeinen Durch
einander nicht feſtſtellen. Endlich verſchafft
fich der Präſident für einen Augenblick Ge
hör: „Wer hat gerufen: Ste haben gelogen
ruft er zur Linken hinüber, er ält aber zu-
nächſt keine Antwort. Das Stimmengewirr
von den ſozialdemokratiſchen Bänken ſetzt nur
ſtärker ein, worauf der Präſident mit erho-
bener Stimme ruft: „Sie haben doch wohl
noch ſoviel doch die Fortſetzung kann er
ſich ſchenken, denn jetzt endlich hebt Herr
Kunert, der würdige Vertreter von Halle,
den Arm und bekennt ſich als deg Verbrecher,
wofür ihn der wohlverdiente Ordnungsruf
ereilt. Aber der Lärm geht weiter. Man
glaubt ſich auf den ſozialdemokratiſchen Partei
tag in Magdeburg verſetzt. Ledebour ruht
nicht, bis auch er ſeinen Ordnungsruf weg hat.

Zu den nächſten Reichstagswahlen.
Allenthalben fängt man an, für die nächſt

jährige Wahlſchlacht zu rüſten, und werden
wir über die bemerkenswerteſten Vorkomm-
niſſe unſere Leſer auf dem Laufenden halten.

Für heute liegt folgende Meldung vor
Berlin, 13. Dezbr. Die brandenburgiſchen

Provinzialleitungen der Fortſchritt
lichen Volkepartei und der nati-
onalliberalen Partei waren Sonn-
tag, den 11. d. M., verſammelt.
beſchloſſen,1 e a Parteien für

Es wurde
ein gemeinſames Vordie nächſten

Bekämpfung liberaler Kandidaturen zu ver-
meiden. Die Verhandlungen haben zu einem
vollſtändigen Einvernehmen geführt.

Die baieriſchen Biſchöfe gegen die
baieriſche Lehrerzeitung.

München, 13. Dezbr. Die Biſchöfe von
München Freiſing und von Würzburg haben
den Lehrern durch die Ortspfarrer einen Er
laß zugehen laſſen, der ſich gegen das Abonne
ment der „bateriſchen Lehrerzeitung“ richtet.
Das Abonnement iſt für die Mitglieder des
baieriſchen Volksſchullehrer Vereins ein zwangs
weiſes, und die Erlaſſe der Biſchöfe behaupten
nun, die genannte Zeitung bringe Arttkel,
die ſich gegen die katholiſche Glaubenslehre,
gegen die Biſchöfe, gegen das Aufſichtsrecht
der Kirche über den Religionsunterricht u. ſ. w.
wenden. Jn dem Würzburger Erlaß heißt es
u. a. Nachdem hinſichtlich der Bayriſchen Lehrer
zeitung für die katholiſchen Mitglieder des Bay
riſchen Lehrervereins Abonnementszwang be
ſteht, ſehen wir uns veranlaßt, im Auftrag
unſeres Hochwürdigſten Herrn Biſchofs das
ebenſo dringende wie ernſte Erſuchen an die ka
tholiſchen Lehrer unſerer Diäzeſe zu ſtellen, auf
die Vorſtandsſchaft des Bayriſchen Vehrer-
vereins einwirken zu wollen, daß der Abonne-
mentszwangbeſeitigtoder wenigſtens
die Redaktion der Bay iſchen Lehrerzeitung
aufgefordert werde, aller Angriffe auf
Religion und kirchlicher Autorität
ſich zu enthalten. Wir ſetzen in die
katholiſchen Lehrer das Vertrauen, daß ſie
auch in ihrer Fachpreſſe nichts dulden, was
katholiſche Lehrer verletzen könnte. gez, Heß
dörfer, Generalvikar.“ Der Haupt Ausſchuß
des baieriſchen Volksſchullehrer Vereins hat
eine längere öffentliche Erklärung erlaſſen, in
der es u. a. heißt: „Das biſchöfliche Ordi-
nariat Würzburg gibt auf indirektem Wege
der Vorſtandſchaft des Battriſchen Lehrervereins

Weiſung, wie die Vereinsorganiſation zu
ändern ſei. Die Abgobe der Baieriſchen
Lehrerzeitung an die ordentlichen Mitglieder
des Bayeriſchen Lehrervereins wird bleiben.
Jhr Jnhalt iſt für die Mitglieder des Baie-
riſchen Lehrervereins kein Glaubensgebdot.
Die baieriſchen Lehrer ſind Männer, die Ge
leſenes zu prüfen und zu beurteilen im ſtande
ſind und die davon ſoviel nehmen und be-
halten, als ſie tragen und mit ihrer Ueber-
zeugung vereirbaren können. Noch iſt die
Volksſchule keine kirchliche, ſondern eine ſtaat-
liche Einrichtung, noch ſind Lehrer und
Lehrerinnen keine Funktionäre biſchöflicher
Ordinariate, ſondern wirken und arbeiten
im Auftrage des Staates.“

V—„JIJ J JPolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer erfreut ſich tm Neuen
Palais des beſten W hlſeins. Näh re Nach-
richten liegen nicht vor.

Lokales.
Merſeburg, 14., Dezbr.

Verliehen. Seine Majeſtät der König
von Jtalien hat dem Königlichen Regierungs-
präſidenten und Kammerherrn Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs von Gersdorff
hierſelbſt das Großoffizierkreuz des Ordens
der Jtalteniſchen Krone zu verleihen geruht.

Verſetzuug. Herr Gewerberat Collin s
wird vom 1. April n. J. ab von hier verſetzt
werden. Ja den Kreiſen der Gewerbetretben-
den erfreut der Herr Gewerberat ſich großer
Beliebtheit.

Bahnbau Merſeburg--Zöſchen. Nach
dem unter unſäglichen Mühen es glücklicher
weiſe ſo weit gebracht worden iſt, daß zur
Verwirklichung des Bahnbaues de erſten
Schritte getan werden können, melden ſich
Beſſerwiſſer, die es geraten erſcheinen laſſen,
ſtatt auf der Staatsbahn mit der elektriſchen
Bahn nach Leipzig zu fahren. Es iſt erſt
in voriger Woche des Langen und Breiten
im Kreisblatt ausetnandergeſetzt worden, daß
alle Bemühungen des früheren Direktors
Herzberg, dort eine elektriſche Bahn konzeſſto
niert z erhalten, völlig vergeblich geweſen ſind.
Damals wußte man von den Kohlenſchätzen,
die in der Aue ſtehn, noch ſo gut wie nichts.
Dieſe Kohlenſchätze werden, wenn auch nicht
heute und morgen, gehoben und verfrachtet
werden, und dazu brauchen wir etwas anderes
als eine elektriſche Bahn für din Perſonen
verkeht nach L ipzig. Solchen Quertreibereien
noch in letzter Stunde, mögen ſie nun in
Unkenntnis oder in Bosheit ihren Urſprung
haben, kann gar nicht energiſch genug ent
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Rebenhügeln

Mücheln. Ein aus wärtiges Blatt weiß zu
melden, daß ſowohl gegen das Projekt der
Bergmanngeſellſchaft wie gegen das der
A. E. G. zahlreiche Einſprüche aus den Kreiſen
Merſeburg und Querfurt erhoben worden
ſeien. Die Tatſache an ſich iſt richtig, wir
gedenken in Kürze darüber nähere Mit-
teilungen zu machen.

Familienabend des Dom-Männer
vereins Dem in voriger Nummer gebrachten
Reſerat über den Familienabend am Montag
möchten wir der Vollſtändigkeit halber noch
nachtragen, daß Herr Superintendent Pro
feſſor Bithorn den erſten Teil ſeines Vor
trages mit einem Heimatliede abſchloß, deſſen
Verfaſſer hier in Merſeburg lebt, und den
zweiten Teil mit zwei Liedern deſſelben Ver
faſſers, deſſen Namen er nunmehr mitteilte
nämlich des Herrn Profeſſors Fiſche
hierſelbſt.

Die Maul und Klauenſeuche iſt, wie
in vorliegender Nummer amtlich mitgeteilt
wird, in Schafſtedt ausgebrochen. Es darf
alſo dort nur abgekochte Milch in den Ver
kehr gebracht werden. Auch in Halle und
Leipzig iſt die Seuche ausgebrochen.

Aenderungen im Poſtnachnahmever
kehr. Es mag hierdurch daran erinnert ſein,
daß vom 1. Januar 1911 ab ſämmtlichen Poſt
nachnahmeſenhungen (Paketen, Briefen, Karten,
Druckſachen, Proben) die der Uebermittelung
des eingezogenen Betrages dienenden Poſtan
weiſungen oder Zahlkarten bis auf den Poſt
vermerk ausgefertigt beigefügt werden müſſen.
Die Poſtverwaltung hat zur Erleichterung
des Nachnahmeverkehrs Kartenformulare und
auch Paketadreſſen mit angebogener Poſtan-
weiſung oder Zahlkarte herſtellen laſſen, welche
an den Poſtſchaltern zum Preiſe von 5 Pfg.
für 10 Stück verkauft werden. Für Geſchäfte,
die häufiger derartige Formulare gebrauchen,
iſt es empfehlenswert, dieſe in größeren
Mengen durch die Privatinduſtrie anfertigen
zu laſſen. Die erforderlichen Muſterformulare
werden von den Poſtanſtalten abgegeben.

Ein Weihnachtsgeſchenk für Eiſen
bahner. Jn einer am 11. d. Mis. vom
Elberfelder Eiſenbahnerverband in Elberfeld
einberufenen Verſammlung erklärte der an
weſende Vertreter der Königlichen Eiſenbahn
direktton Elberfeld, Herr Oberregierungsrat
Schneider, daß den Eiſenbahnern ab 1. Dez.
eine Lohnerhöhung ſeitens der Verwaltung
bewilligt ſet. Für den Direktionsbezirk Elber
feld betrage die jährliche Mehrausgabe an
Löhnen 450000 Mark und für das geſamte
preußiſch- heſſiſche Verwaltungsgebiet 12200000
Mark. Ebenſo ſoll nach den Ausführungen
des genannten Vertreters der Verwaltung in
der Elberfelder Verſammlung in Zukunft auch
den Eiſenbahnoberbauarbeitern unter gewiſſen
Vorausſetzungen Erholungsurlaub gewährt
werden.

Abonnementskonzert im „Tivoli“.
Nachdem nunmehr das dritte öffentliche Kon
zert unter der Leitung des Kl. Muſikdirigen-
ten Herrn Horſchler hinter uns liegt, das
geſtern abend im „Tivoli“ unter ſehr guter
Beteiligung des Publikums ſtattſand, iſt es
wohl am Platze, der allgemeinen Ueberzeugung
dahin Ausdruck zu geben, daß die Stadtkapelle
auf ein höheres Niveau gebracht worden iſt,
als wo ſie früher ſtand, und es bleibt zu hoffen,
daß die Betetligung ſeitens des Publikums
mit jedem Konzert wächſt. Wer einmal das
Konzert beſucht hat, wird ſicherlich den Wunſch
hegen, das nächſte Mal wieder zu kommen.
Das Programm des geſtrigen Abends trug
einen ganz anderen Charakter, als das letzte
Mal, es hatte eine vorteilhafte Bereicherung
erfahren durch die Mitwirkung des Violin-
Virtuoſen Herrn Konzermeiſter Müller aus
Le pzig, der ein im Programm nicht ver-
zeichnetes Chopin'ſches Nocturno in künſt-
leriſch vollendeter Weiſe vortrug und beſonders
die Pianos und die Triller virtuos zur
Geltung brachte. Auch ſeine Vorträge im
Souvenir de Haydn und im Tſchaikowski'ſchen
Andante cantabile gelangen vortrefflich. Der
Glanzpunkt des Abends im Zu ammenſpiel
bildete die Phantaſie aus Verdü's „Traviata“.
Auch die Balletmuſik aus „Coppelia“, die
heute leider nur noch vereinzelt auf den
Bühnen ihre Tanzkunſt entwickelt wirkte ſehr
anſprechend. Zenſur der Zuhörerſchaft: Bei
fall über Beifall.

Das Panorama führt uns in dieſer
Woche eine ganz neue, hier noch nicht geſehene
Bilderſerie vor, nämlich Aufnahmen von der
ſchönſten Rheinſtrecke: Mainz bis Koblenz.
Jn völlig naturwahren, geradezu entzlickenden
Bildern ziehen die Landſchaften dieſer Woche
an unſerem Auge vorüber, für den, der den
herrlichen Strom kennt, eine Auffriſchung
manch' lieber Erinnerüng, für den, der nicht
in der glücklichen Lage iſt, eine naturwahre

arſtellung des „Vater Rhein“ mit ſeinen
und ſagenumwobenen Burgen,
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daß er ſich en Tares Bild einer Rheinreſſe
machen kann. Es ſollte daher niemand ver
ſciumen, dieſe Woche das Panorama mit
ſeinem Beſuch zu erfreuen, jeder wird
daſſelbe mit voller Befriedigung verlaſſen.
Hauptſächlich ſet es auch unſern Schulen auf
das beſte empfohlen.

Vermiſchtes.
Zwenkau, 13. Dez. Heute nachmittag 2

Uhr wurde die Ehefrau des Apothekergehilfen Bruno
ruſemart tot in ihrer Wohnung aufgefunden.

Der Aufwartung, die gegen 12 Uhr kam, um Wege
zu beſorgeſt, würde trotz mehrmaligen Klingelns

mertfam und vdenachrichtigte den Ehemann, der in
einer hieſigen Apotheke ſeit geſtern Nachtdienſt hatte.
Schließlich wurde durch einen Schloſſer die Woh
nung geöffnet. Die Frau wurde, anſcheinend tot,
im Bett aufgefunden, ebenſo das Kind im Alter
von etwa 1 Jahren. Jn der Wohnung herrſchte
ſtarker Gasgeruch. Jedenfalls hatte ſich ans Un-
achtſamkeit der Frau in der Küche der Gummi-
ſchlauch zum Gaskocher losgelöſt, ſo daß das Gas
ausſtrömte. Durch ſofort durch einen hieſigen Arzt
angeſtellte n n r r konnte das

Telegramme und letzte Nachrichten.
Schon wieder ein Raubmord

in Berlin!
Berlin, 14. Dezbr. Geſtern nachmittag

wurde die 69 Jahre alte, in der Blumen-
thalſtraße 1 wohnhafte, begüterte Witwe Hoff
mann, geb. Schiller, tot in ihrem Bett ge-
funden. Es liegt Raubmord vor. Die Er

Kind ins Leben zurückgerufen werden, während die
mere e elebungeverſurhe bei der Frau erfolglos
blieben.

mordete iſt vor 8 Tagen, Dienſtag, den 6. d.
Mts.,, zuletzt lebend geſehen worden, am fol
genden Tage, Mittwoch, nachmittag gegen 2
Uhr, haben dige Hausbewohner Hilferufe ge

noch nicht ſterben“, als aber die Portiersfrau
Miska einen Schutzmann holte, und die Tür
gewaltſam geöffnet wurde, wu de die Tür im
nächſten Zimmer verſchloſſen. Auf die Auf-
forderung zu öffnen, erfolgte die nach-
geahmte! Stimme der Frau Hoffmann:
„Jch öffne nicht, mir iſt ſchon wieder beſſer“.
Der Täter iſt entkommen, man glaubte, Frau
Hoffmann ſei am Leben, bis zufällig Ver
wandte aus Schleſten zum Beſuch kamen
und man unter der Bettdecke verſteckt die
ſchon in Verweſung übergegangene Leiche

nicht geöffnet. Sie machte Nachbarn darauf auf- hört, dazwiſchefß

Pelzwarenin größter Auswahl, eigene Anfertigung zu en gros- Preiſen

J. G. Knauin 8 Sohn.
Entenplan 2. Neumarktstor 1. (2654

Chriſtbaumſchmuck
in reicher Auswahl.

Baumlichte, nicht 1ropfend, Wachsſtock, Luxuskerzen,
Lichthalter mit Kugelgelenk c. 2c.

Reu! Tannenſchmuck Reu!
à Pck. 30 und 50 Pfg.

D Parfümerien und Seifen
von Hralle, Treu Nugliſch, Wolff Sohn u. a.

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich, Inh.: Kurt Atzel

Entenplan. (2649
Zaer 8 Kempel's

Phoenix Schnel- Nähmaschinen
sind die vollendetsten Nähmaschinen der Gegen wart.

Die Fabrik baut nur Nähmaschinen,
keine anderen Artikel.

Daher ist sie in der Lage, die Schnellnähmaschinen in viner
Vollkomwenheit zu liefern, wie sie bisher nicht erreicht worden ist.

2 Staatsmedaillen, 7 Goldene Medaillen, 10 Ehrenpreise.

Vertreter:
Gustav Schwendler, Merseburg,

Karlstrasse.

barometer

Thermometer
Reiss zeuge

r Brillen u. Klemmer
in Gold, Doublé, Nickel und Stanl.

Gperngqläser
grösste Huswahl bei

Otto Unbelkkannkt,
HALILBE a. S. Grosse Ulrichstrasse Ia.

Unerreichte Answahl.
Hilligſte Preiſe.

F. Ritter
G. m. b. H.

HALIB a. S., Leipzigerstrasse 90.
Charakter Puppen Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.
von 50 Pfg. bis 30 Mk.
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Weihnachten
heiet Jhren die
größte Auswahl

F. W. veinel,
Hoflieferant,

Fripzigerſtr. 98.

HAILIBE a. S
u Telephon 2643.

Allergrössto Auswahl am Pſatzo.

c ö

Jäher
empfehle

Weihnachtsbitte
der Frau Hoffmann fand.

Stadttheater in Halle.
für die 500 Pfleglinge der Donnerstag, 15. Dezbr., abends

Pfeiffer'ſchen Stiftungen zu 7 Uhr: Dornröschen. (Weih
Magdeburg-Cracau. nacht -Ausſtattungeſtück mit Tanz.)

Es geht ein weihnachtsfrohes Singen
Beglückend durch die ganze Welt,
Ein ſelig Flüſtern und ein Klingen
Vom Chriſtkind, welches Einzug hält,
Und viele Menſchenherzen wachen
Zu ihm in heller Freu e auf,
Es will ſie alle fröhlich machen
Jn ſeiner Liebe Siegeslauf.

Drum ihr, die ihr in Feſtesfreuden
Anſchauen dürft das Jeſuskind,
Vergeß' nicht jene, die da leiden
Und voller Not und Trauer ſind.
Gedenkt der Schar der Krüppelkinder,
Der Blöden, Siechen groß und klein
Der Heiland liebet ſie nicht minder
Und möchte, daß ſie fröhlich ſeir.

So wollet ihr ſie nicht vergeſſen
Erwägt, wie treu euch Gott bedacht,
Die Liebe lehret reichlich meſſen,
Da Geben ſie nur reicher macht,
Was ihr getan in Jeſu Namen
Das bleibt durch dieſe Erdenzeit,
Und einmal trägt es ſchönſten Samen
Am Exrntetag der Ewigkeit.

Freundliche Gaben in Geld und
Gegenſtänden werden erbeten an die
Direktion der Pfeiffer'ſchen Stif-

Anaſtrufe: „Nein, ich will

e e

tungen in Magdeburg Crocau, erſtere
auch auf das Konto Nr. 7600 bei
dem Poſtſcheckamt in Berlin N. W. 7.

Jagdwesten
Schwed. Lederwesten
Schwed. Lederjoppen

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

Jagd-Gamaschen
Jagd-Strümpte
Jagd-Handschuhe
Kopfwärmer
Halswiüärmer
Pulswärmer
Armwärmer
Brustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
Fusswärmer
Nimrod-Socken
Nimrod-Hosenträger
Grüne Kragen
Grüne Manschetten
H. Schnee Nachf.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

10 Mark Belohnung
ſichert die Gemeinde Zſcherben dem
jenigen zu, welcher die Perſon nam-
haft macht, welche vom 9. bis 10.
d. Mts. Obſtbäume auf der Straße
von Merſeburg nach Geuſa abbrach.

Der Gemeindevorſtand
Ganze oder Teile künſtlicher

Gebiſſe kaufen
wir nur Sonnabend, den 17. Dezbr.
hier Hotel Halber Mond, 1. Etg.,
Z m. 1. G. Horn aus Cöln
(Firma Gustav Horn, geur. 1894)

Weihnachtsbeſcheerung

für die armen Kiuder des
Nenmarkts.

Für die armen Kinder des Neu-
markis ſoll auch in dieſem Jahre
eine Weihnachtsbeſch erung veran-
ſtaltet werden.

Gaben der Liebe für dieſelbe
nehmen entgegen Wachtmeiſter o.
D. Zinsly, Nummke 33, u. Pfarrer
Boit, Neumarkt 62.

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern in unſerer

Herberge eine Weihnachtsfreude be
reiten zu können, bitten wir freund
lichſt um eine Gabe, de anzunehmen
der Unterzeichnete, ſowie Herr Reg.
Sekr. Viets, Lauchſtedterſtr. 25 und
der Hauevater bertit ſind. Alte
Sachen werden auf Anzeige beim
Haus vater Göttſching gern abgeholt.

Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Verlangen Sie nur:
Lanolin-

„Pfeilring“

25 Pfg. pro Stück.
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Am 12. Dezember 1910 verschied zu Arns-
berg i. W. der Senior der Familie v. der Heyde

Generalmajor a. D.

e Ritter des eisernen Kreuzes

erster Klasse.
Merseburg, den 14. Dezember 1910.

Margarete Pauline
V. der Heyde.

e
Geſchäftsübernahme.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das

Uhren- und Goldwareugeſchäft des verſtorbenen
Herrn Uhrmacher

Hugo Bahn.
Jch bitte, das meinem verſtorbenen Vorgänger ge-
ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen

S

Meere vuracr Krrisbiart nebſt Jliuſte. „Sountagebiatt

Ziegenfelle

zu wollen.
Um mit dem großen Lager meines verſtorbenen

Vorgängers etwas zu räumen, verkaufe ich bis
Weihnachten zu herabgeſetzten Preiſen.

Merſeburg, den 11. Dezember 1910.
Hochachtungsvoll

Franz Vischer.
Uhrmacher.

Reparaturen an Ahren und Goldwaren werden
in eigener Werkſtatt zu ſoliden Dreiſen ausgeführt.

9999999r tiſches Veihnacht

ne
t

S J a re S TeeS S e rt e SReform-Badowannen von m. 14.,00 an
auch für Spiritus- oder Gasheizung

empfiehlt

Hermann Müller.
Schmalestr. 19.

Bankhaus Friedſieh Fehuſtze,

Merſeburg.
Gegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei knulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
353) Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Donnerstag, den 15. Dezember.

Als nützliche und gern gesehene

Welhnachts-Geschenle
empfehle ich in reichster Auswahl zu sehr billigen Preisen:

Teppiche Möbel-Bezüge Iisch- Decken
Angorafelle Portièren Schlafdecken

Gardinen SteppdeckenLäuferstoffe Divandecken Gummidecken
Cocoslàufer Reisedecken Fenstermäntel

TeppicheLinoleum- Läufer uni, durehgemustert u. bedruekt.
Rollenware

Otto DobkKowits, Merseburg,
II EntenplIan II.

Inhaber:

Markt 9 Merseburg
Glacé-Handschuhe,

Marseiller Handschube,
gefütterte

Glacé-Handschubhe,
Tricot-Handschuhe,

gestrickte Handschubhe,
Ball-Handschuhe,

Korsetts

Nähbavten
gefüllt, sehr beliebtesGeschenk,

Wirtschafts-Schürzen,

Echte Madeira-Taſchentücher,
echte Madeira-Hemdenpaſſen.

Griürrteel.,
seidene Cachenez moderne Neuheiten.

für Herren, Damen u. Kinder Wollene Damen
Schleier,

Rüschenkasten,
Untertaillen.

und Lavalliers,
moderne Neuheiten,

Pertigo
I'appiserie- Arbeiten.

Nadeletuis.

brösste Auswahl! Krawallen

G. offmann
Bernharcd Taiftzea.

empfiehlt zu passenden Weihnachtsgeschenken:

Spor-Shawls u. Kragenschoner

Markt 49
Leinene Kragen,

Manschetten,
Serviteurs

in weiss und farbig.
Taschentücher,

Normal- und Reform-

IIemden,
Unterjacken, Beinkleider

Echte Dr. Lahmann'sche

Unterkleidung.
Sweaters, Jagdwesten,

Strümpfe, Socken,
Westen. Gamaschen, Hosenträger.

Manschettenknöpfe,

bhemisettknöpfe.

Letzte Neuheiten

Mitglied vom Rabatt-Spar-Verein.

Tändel-Schürzen

schwarzseidene und wollene

Schürzen, Unterjacken,von tadellosem Sitz und exakter lin Wolle, Halbwolle u. Baumwolle.

Jabots, Damenschlelfen e Normalhemden.

Nürnberger Lebkuchen,
Schleſiſche Bomben,

Davids Hallelche Honigkuchen
und Mignon-Herzen,

Hollhagenſche Pfeffernüſſe
billigſt bei

Hermann Budig,Burgſtraße 24.

(2513

Wegen Verſetzung des Herrn Ge
werberat Collins iſt die von mir
bewohnte

1. Siage
von 9, eventuell 11 Zimmern nebſt
reichlichem Zubehö und großem
Garten zum 1. April 1911 zu ver-
mieten. Beſichtigung 11--1 und
3--5 Uhr.

Frau Geheimrat Homann,
Karlſtraße 35.

Für die Redaknon verantwortlich: Rudolf Heitne. Druck und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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